
Dreßen

Die Rolle eıines oten 1im sogenannten
„DEGESCH“-Prozeß

Kurt Gerstein un die Zyklon-B-Lieferungen'’

Am 23 Juli 1945 wurde ach offiziellen Angaben 1mM Pariser Mili-
tärgerichtsgefängnis „Cherche C eın Gefangener erhängt 1n sSe1INer

aufgefunden. IDS WarLr der ehemalige S-Obersturmführer un
Entseuchungsexperte 1M Hygıeneinstitut des S-Führungshauptamtes
Kurt erste1in, der beschuldigt worden WAarl, maßgeblich der LaeTfe-
rung des Blausäurepräparates Zyklon B, mıiıt dem 1n dem Konzentratiı-
onslager Auschwitz MAaAssenwelse jüdische Menschen getÖötet worden

beteiligt gewesen sSeın erstein hatte 1n alit mehrere
Berichte ber eiıne Besichtigung des NS-Vernichtungslagers Belzec 1n
olen un! ber selne Tätigkeit 1M Rahmen VO Lieferungen des Gi1iftes
Zyklon ach Oranıenburg un Auschwitz geschrieben un el
grauenhafte Einzelheiten ber den Massenmord jüdischen Häftlin-
gen geschildert, die 1n diesem ager mıiıt VO Dieselabgasen Vel_r-

giftet wurden. Die Berichte, die insbesondere mancher ungeNauU-
Zahlenangaben ach dem Krieg oft angegriffen wurden, gelten heute

qals 1n en wesentlichen Teilen wahrheitsgemäß.
In dem ager Auschwitz-Birkenau 1n mehreren Gaskammern

ach Schätzung VO Sachverständigen zwischen un! 149 Millionen ]Ju-
dische Menschen auf un! Weise miıt des nge-
ziefervernichtungsmittels Zyklon ermordet worden. Den nackten
Leichnamen wurde anschließend der goldene bzw. siılberne Zahnersatz
entfernt un! die Örper 1n den Krematoriıen und, WEl deren Has-
sungskraft nıcht ausreichte, auf Holzstößen verbrannt.

ach dem Kriege wurde das Ausmaß dieser Grausamkeiten
un! der industriellen Vernichtung bekannt un! erregte tiefstes Aa
setzen

en der Verfolgung der S-Angehörigen, die die Morde 1 ager
egangen hatten, tauchte auch die Ia auf, WeLr das 1ft produziert
un geliefe hat 1946 verurteilte e1n britisches Militärgericht zwel
maßge  iche Angestellte der 1rMa Tesch un! abenOWwWw 1n Hamburg,

Vortrag, gehalten 25 Oktober 1996 bei der Tagung A UTT Gerstein ußenseiter 1
Wıderstand“ 1ım urt-Gerstein-Haus 1n Hagen-Berchum.
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die das ift e1in Blausäurepräparat mıiıt dem Namen „Ziyklon B“‚
das ursprünglich ZUTr Ungezieferentseuchung verwendet wurde erge-
stellt hatte, 12 Tode Eın weılıterer Angehöriger der Fırma wurde INnan-
gels Bewelses freigesprochen.

Die strafifrechtliche Verfolgung der mıiıt den Giftgaslieferungen be-
faßten Deutschen Gesellschaf: für Schädlingsbekämpfung mbH 1n
rankiu Maın (DEGESCH) überließen die 1lerten den eut-
schen Justizbehörden

Dreıi Angestellte der Fiırma, der em1ıker Dr Gerhard Peters,
Geschäftsführer der DEGESCH, der stellvertretende Geschäftsführer
ans-Ulrich Kaufmann un der aufmännische Angestellte arl
Amend wurden Mordes bzw. eln 1lie Z Mord angeklagt un!
mußten sich 1m März 1949 VOTLT dem Schwurgericht ın Tankiu:
Maın verantworten Kaufmann un! Amend wurden mangels Bewelses
Treigesprochen, da das Gericht iıhnen keine Kenntnis VON dem wec
mıiıt dem die ieferungen des Kntwesungsmittels verbunden Walfl, nam-
ich der rmordung VO  } Häftlingen des Lagers Auschwitz, nachweisen
konnte.

IIr Peters ußte dagegen, daß e1n 'Teil der Büchsen mıit leselgur,
eliner körnigen Kieselsäuresubstanz, 1n der das Zyklon ebunden WAar,
Z Tötung VO  - Menschen 1ın Auschwitz bestimmt WAar. Er hatte dem
Gericht nämlich VO  } eıner Besprechung mıiıt einem SS-Angehörigen
Namens Kurt Gerstein berichtet, der qals Leıliter des technischen Desin-
tektionsdienstes 1mM S-Führungshauptamt Auftraggeber für die (3aSsS-
lieferungen ach Öranienbur:;: un Auschwitz gewesen sSel Gerstein
War VO obersten Hygıeniker der WafLen-SS, Professor Dr Mrugowski,
mi1it der Vertretung der Interessen der 1ın en Entwesungs- un
auch Blausäurefragen wWw1e der Angeklagte Dr Peters Tklärte
betraut worden un teilte dem Angeklagten ach dessen Angaben mıit,
dalß 1n Auschwitz ZU Tode verurteilte kriminelle Häftlinge un arbeits-
unfähige geistig un körperlich kranke Menschen auft möglichst uma-

un e1lse getötet werden ollten Gerstein habe die Qualen der
pfier auft den 1n dem Zyklon-B-Präparat qls arnung enthaltenen
Reizstoff zurückgefü un reizstoMHfloses Zyklon UF Tötung der
pfer verlangt DIie jeferung sollte direkt ber die DEGESCH un
nıcht eiwa ber andere Fırmen, WwW1€e esCcC un! Stabenow Oder eiINe
andere Fırma, die ebenfalls als Lileferanten für die DEGESCH arbeite-
ten, getätigt werden. DIie ganz Besprechung, die 1mM Jul1 1943 stattfand
un:! bel der auch die benötigten Mengen gıng, sollte strenggeheim bleiben

Bel der Besprechung 1UFLEr Dr Peters un! Gerstein anwesend
gewesen. Kurt Gerstein konnte jedoch weder als eu VO CGiericht
TI10OINMenN werden och 1ın eine Anklage einbezogen werden. Er War
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tot 25 Juli 1945 hatte 1n dem französischen Polizeigefängnis
„Cherche Midi“, 1n das ach SsSe1Ner Verhaftung 1n Württemberg
gebrac worden Wal, in seliner Selbstmord uUurce rhängen
egangen. In der aft hatte Gerstein eiınen nervösen, fahrigen ja
depressiven un verzweifelten 1INATUC gemacht un wurde ofenbar
VON seınen mitgefangenen S-Kameraden als Verräter angesehen. Eis
kam er der erdacCc auf, SEe1 einem Fememord S pIer gefal-
len, wolfür sich jedoch keine konkreten Anhaltspunkte finden Ließen
Die französischen en ber Gerstein wurden ach dem Krieg VON
Polen 1M Rahmen einNnes Auschwitz-Prozesses angefordert un! zunächst
ach London gebracht. Wiıe M1ır VO  - der Polnischen Hauptkommission
1n Warschau selnerzeıt versichert wurde, Sind die en n1ıe in Polen
angekommen. Inzwıischen sollen S1e sich 1n der Bundesrepublik ei1n-
den, jedoch nıcht ganz vollständig sSeıin

ach den erhaltengebliebenen Unterlagen, Rechnungen un: Aut-
tragserteilungen ber die leferung VO  - Zyklon ohne e1ZSTI0
ach Überzeugung des Gerichts 1mM TE 1943 590 Kılogramm un! 1M
Tre 1944 mindestens 1.185 Kilogramm Zyklon 1n Büchsen das
Konzentrationslager Auschwitz eliefe: worden. est steht ferner, daß
Kurt Gerstein die erstie Sendung VO  } Zyklon-B-Büchsen 1n einemL
selber übernahm, el ın Polen aDsıc  ich einen Unfall herbeiführte
un:' das 1ıft unbrauchbar machen konnte. Bel dem Unfall wurde
selbst leicht verletzt. Aus dem Kontoblatt Gersteins geht ferner hervor,
daß der DEGESCH 1Nur die echnungen ber die Lieferungen VO  }
Zyklon 1mM November 1943 bezahlt hat, wodurch der DEGESCH e1nNn
Zahlungsausfall VO  > entstand.

In dem VOL seinem Tode 1n Iranzösischer aft 1n OtLLWelL un!
Tübingen ın englischer, Iranzösischer un deutscher Sprache verfaßten
Bericht WIrd 1U  ® argelegt, daß 1ıhm gelungen sel, sämtliche Gaslie-
ferungen Auschwitz auft die e1INe oder andere Weise unscha  iıch
machen oder erreichen, daß S1e 1Ur für Kntwesungszwecke benutzt
worden selen

Stimmte das, ann fehlte bereits dem objektiven Tatbestand
e1ines Mordverbrechens, enn 1n diesem Fall die Gaslieferungen,
die die DEGESCH 1M Auftrag (Gersteins durchgeführt hatte, nicht
ursächlich für den Tod, den vilele unschuldıge Männer, Frauen un!
Kinder 1n den Gaskammern VON Auschwitz erlitten hatten Kür den
Angeklagten Dr Gerhard Peters bedeutete dies, daß se1ın künfti-
ges Schicksal davon abhing, ob INa  5 einem JToten, der sich selbst nicht
mehr Z ac äaußern konnte, Glauben schenken sollte Oder nicht
G laubte das Gericht Gerstein, ann konnte den Angeklagten allen-

elınNner sogenannten erTfolglosen e1iNnN1ıltie eiInem Tötungs-
verbrechen elangen, WOZU der Paragraph 49a des Strafgesetzbuches,
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der erst UTrC die Verordnung VO 29 Maı 1943 Neu gefaßt worden
WAarT, eineanbot el andelte sich aber eın wesentlich
milderes esetz als den Mordparagraphen 211 des Straigesetzbuches.

Es kam SOM entscheidend auft die Glaubwürdigkeit der diversen
schriftlichen AÄAußerungen (jersteins un! 1mMm Zusammenhang damıt auf
die Glaubwürdigkeit sSse1INer Person überhaupt

Das Gericht befaßte sich er zunächst mi1t der Person (jersteins
un! Öörte eine Anzahl VO  ; Zeugen, die ber sSeın Verhalten VOL
un! während des Krleges Aussagen treffen konnten. Das Verhalten un
die Person Gersteins Stellten siıch e1 dem Gericht als ganz außeror-
entilıc un! unvergleichlich dar. Auf der einen Seite stand sowohl
Se1INeEe intensive Arbeit ın der Evangelischen Jugendbewegung un! dem
Evangelischen Bibelwerk VOL der „Machtergreifung“ SOWI1Ee seıne Arbeit
für die Bekennende Kirche un den Kirchenkampf ach der „Machter-
greifung  C6 als auch sSeın amp die NS-Ideologie, der miıt selinem
USSC bzw. seıner Entlassung AaUus der Parte1ı un! wiederholten
Schutzhaftverhängungen endete un! aut der anderen Seite sSeın Eıntritt
1n die Waffen-SS, sSeın ufstieg ZU. S-Obersturmführer un! SeE1INe
Einschaltung 1ın das Menschenvernichtungsprogramm des Nazısmus.
Die Zeugen schilderten ih: einmal qals eiınen tief relig1ösen Menschen,
2 anderen hat der eu Dr UuncC ehemaliger SS-Angehöriger 1mM
Hygıeneinstitut 1n Auschwitz, 1n ihm einen der Hauptakteure der VEr
niıchtungsaktion gesehen Der Angeklagte Dr Gerhard Peters selbst hat
ebenfalls Se1iNe Beteiligung dem Vernichtungsprogramm geglaubt.
Auf der anderen Se1ite steht jedoch fest, daß Kurt Gerstein untier ständi-
er Lebensgefahr versucht hat, sovlel wWw1e möglich VO  5 dem S-Ver-
Nnıchtungsprogramm aut die eın oder andere Weise bekanntwerden
lassen. SO hat 1M ugus 1949 ach der Besichtigun: eiINer erga-
SunNng 1mM Vernichtungslager Belzec den schwedischen Botschaftssekretär
aron (‚Ööran VOoON Otter bei der emeınsamen Zugfahrt ach Berlin ber
das turchtbare Geschehen informiert un:! iın gebeten, Seıin Wıssen
weıt WI1e möglich weılıterzutragen. In Berlin hat versucht, Z Bot-
schaft des Vatikans vorzudringen, wurde jedoch nicht durchgelassen.
Gersteins Freunde, der Betriebsleiter Armın Peters, der se1t 19929
mıi1ıt Gerstein 1n der Jugenderziehungsarbeit ätıg WAar, SOWI1E
der evangelische Kirchenpräsident IDr Niıemöller, der Oberkirchenrat
Dr. Ehlers, der Bischof IIr Dıbelius, der Pfiarrer Mochalskıi, der omka-
pitular MC  OILZ un! andere, werden ber Gerstein befragt S1e schil-
dern ın übereinstimmend a1ls eınen Mann, der unter Eıınsatz se1nes
Lebens versucht hat, die schrecklichen Massenmordaktionen des
Staates uden, 1nı un: Koma, polıtisch mißliebigen Häftlingen
un Kranken ans Licht bringen Er hat ihnen geschildert, daß
versucht habe SOWwe1lt selbst 1n die lieferung VOoON Zyklon VE -
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wickelt gewesecnN sSe1 den eDTAaUC dieses Tötungsmittels sabotie-
ren un! daß ihm 1eSs auch gelungen sSe1l Der Zeuge Dr 1bellus, dem
Gerstein neben vielen anderen VOIN dem schrecklichen eschehen
berichtet hatte, hat ausgesagt, weifle nicht, dalß der Tote Ssowelılt
konnte die Vernichtung sabotiert habe Er fährt annn EOTT. „die Art, 1ın
der 1eSs tat, WarLl un! 1e sehr merkwürdig. ber seıiınem laute-
LeN illen vermag ich auch nachträglich nıcht zweifeln‘“. Der eu
Peters hat ersteiın immer als Vorbild gesehen un Seıin Leben als
„Dienst Nächsten‘“. Ur 1emöller hat als eu ausgesagt:

Daß selbst eın Antınazı WarLr un! 16 davon bın ich überzeugt. Ich
bın überzeugt, daß Gerstein eın Wahrheitsfanatiker Warwickelt gewesen sei —, den Gebrauch dieses Tötungsmittels zu sabotie-  ren und daß ihm dies auch gelungen sei. Der Zeuge Dr. Dibelius, dem  Gerstein neben vielen anderen von dem schrecklichen Geschehen  berichtet hatte, hat ausgesagt, er zweifle nicht, daß der Tote soweit er  konnte die Vernichtung sabotiert habe. Er fährt dann fort, „die Art, in  der er dies tat, war und blieb sehr merkwürdig. Aber an seinem laute-  ren Willen vermag ich auch nachträglich nicht zu zweifeln“. Der Zeuge  Peters hat Gerstein immer als Vorbild gesehen und sein Leben als  „Dienst am Nächsten“. Dr. Niemöller hat als Zeuge ausgesagt:  „... Daß er selbst ein Antinazi war und blieb, davon bin ich überzeugt. Ich  bin überzeugt, daß Gerstein ein Wahrheitsfanatiker war ... Nach seiner Charak-  terisierung glaube ich, daß er sabotierte, wo er konnte ...“  Das Gericht hat dem Urteil dieser Zeugen über Gerstein geglaubt.  Es war überzeugt, daß Gerstein gegen den Nazismus gekämpft hat ins-  besondere, indem er seine Erfahrungen anderen und auch ausländi-  schen Stellen mitteilte. Es war ferner überzeugt, daß er versucht hat,  die Not der Häftlinge und ihrer Angehörigen nach Kräften zu lindern.  Daraus kann nach Ansicht des Gerichts jedoch nicht gefolgert werden,  daß er in der Lage gewesen wäre, tatsächlich in erheblicher Weise zu  sabotieren.  Aus den Aussagen von Dr. Münch, der im Hygieneinstitut in Ausch-  witz tätig war,  Gerstein sei einer der Hauptakteure der Ver-  nichtungsaktion und brutal gewesen und gehöre zu den SS-Führern,  von denen man sich distanziert habe, und des Zeugen Dr. Rose, Ger-  stein habe es für die SS und den Reichsführer Himmler abgelehnt,  grundsätzliche Entscheidungen des Arbeitsausschusses anzuerkennen  sowie des Zeugen Dr. Reichmuth, der dienstlich mit Gerstein in Be-  rührung kam und der ausgesagt hat, die SS habe immer ihren eigenen  Betrieb aufziehen wollen und Gerstein sei ein Mann gewesen, der gern,  aber wenig Wesentliches gesprochen hätte, hat das Gericht das Bild von  der Persönlichkeit Gersteins nicht tangiert gesehen, sondern daraus  geschlossen, daß es diesem gelungen sei, sich tatsächlich zu tarnen. Aus  den übrigen Aussagen hat es geschlossen, daß für Gerstein die Möglich-  keiten, entgegen den Wünschen der SS zu handeln, sehr beschränkt  gewesen seien.  Trotz der durchaus günstigen Beurteilung der Persönlichkeit Ger-  steins hat das Gericht jedoch an der Wahrheit seiner Berichte, die er  über die Unschädlichmachung der gelieferten Zyklon-B-Mengen gege-  ben hat, gezweifelt. Es ist zu der Überzeugung gekommen, Gerstein  habe in seinen schriftlichen Berichten so wörtlich „in vielfacher Hin-  sicht wissentlich die Unwahrheit gesagt.“ Seine Behauptung, er habe  das „Zyklon B“ in Auschwitz sofort nach dem Eintreffen zu Zwecken  203Nach se1lner Charak-
ter1sıerung glaube ich, daß sabotierte, onnte

Das Gericht hat dem el dieser Zeugen ber ersteiın geglaubt.
Es WarLr überzeugt, daß Gerstein den Nazısmus gekämpft hat 1NS-
besondere, indem selne Erfahrungen anderen un! auch ausländi-
schen Stellen mitteilte. Es WarLr ferner überzeugt, daß versucht hat,
die Not der Häftlinge un! ihrer Angehörigen ach Kräften ındern
araus ann ach Ansicht des erıichts jedoch nicht gefolgert werden,
daß 1n der Lage gewesen ware, tatsäc  1C 1n erhe  ı1cher else
sahbotieren.

Aus den ussagen VO  ; Dr unc. der 1mM Hygleneinstitut iın usch-
wıtz tätıg Wal;, Gerstein sSe1 eıner der Hauptakteure der MVer-
nichtungsaktıon un TI gewesecn un: gehöre den SS-Führern,
VO  - denen INa  - sich distanziert habe, un! des Zeugen IIr Rose, (z6T-
STe1IN habe für die un! den Reichsführer Himmler abgelehnt,
grundsätzliche Entscheidungen des Arbeitsausschusses anzuerkennen
SOW1Ee des Zeugen Dr Reichmuth, der dienstlich mi1t ersteiın ın Be-
rührung kam un der ausgesagt hat, die habe immer ihren eigenen
Betrieb aufziehen wollen un erstein Se1 eın Mannn geWESCNH, der DETN,
aber wenıg Wesentliches gesprochen hätte, hat das Gericht das Biıld VO  -

der Persönlichkeit (ersteins nıcht tanglert gesehen, sondern daraus
geschlossen, daß diesem elungen sel, sich tatsäc  1C tarnen Aus
den übrigen ussagen hat geschlossen, daß Tür (GGerstein die Möglich-
keiten, den Wiünschen der handeln, sehr beschränkt
gewesecn selen

Irotz der durchaus günstıgen Beurteilung der Persönlichkeit (zer-
stelns hat das Gericht jedoch der ahrhe:ı seıner Berichte, die
ber die Unschädlichmachung der gelieferten Zyklon-B-Mengen DORC-
ben hat, gezweifelt. IS ist der Überzeugung gekommen, erstein
habe ın selınen schriftlichen Berichten wörtlich 4B vielfacher Hın-
sicht wıssentlich die Unwahrheit gesagt.“ eine Behauptung, habe
das „Zyklon B“ 1ın Auschwitz sofort ach dem Eintreffen Zwecken
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der Desinfizierung verschwinden lassen, se1 nicht zutreffend. Der 'Teıil
sSe1nNnes Berichtes VO pL 1945, der sich mi1t dieser Problematik
befaßte, SEe1 infach AaUSs der S1ituation heraus erklären, 1n der sich
Gerstein eım Niederschreiben eiIiunden habe Er habe ZWaLr den guten
illen gehabt, bei der nicht 11UL splonlieren, sondern auch ach
Kräften sabotieren. Dies sSe1 ihm ın anrneı aber NUur ın ganz ger1in-
gem Maße eglückt. Er habe ZWar die erstie leferung des Auftrages
VO Juni 1943 unbrauchbar machen können un habe auch die
Not VOIN Häftlingen un! Angehörigen ın Einzelfällen ındern können.
Es SEe1 ıhm aber nicht geglückt, die Giftgaslieferungen, 1ın die U1r
die Auftragserteilung Dr. Peters erordentlich stark verstrickt
gewesen sel, 1n entscheidender e1se auszuschalten. Deshalb habe
sehr besorgt el se1ın mussen, den 1llerten sSse1ine wahre Gesinnung
nachzuweisen. Wıe stark ih: das ewe habe, ergebe sich Aaus der Aus-
sage des Pfarrers Mochalski, der 1M Januar 1945 ZU etzten Mal mıiıt
Gerstein gesprochen habe Damals habe Gerstein ihm gesagt „ Wenn

einmal anders ommt, annn bın ich eın gelieferter Mann.“ Deswegen
habe auch aus dieser Zwangslage heraus selinen Anteil der Durch-
ng des Vernichtungsprogramms als möglichst unbedeutend, seline
abotage jedoch als möglichst erfolgreich erscheinen lassen wollen
Psychologisch sSe1 erklären, daß seln Bericht 1ın einer el VO  5
bedeutsamen Punkten unwahr sSel

1ese negatıve Beurteilung des Wahrheitsgehalts des Gerstein-Be-
richtes chaffte NU  } die rundlage für das weltere orgehen des
Gerichtes egenüber dem Angeklagten Dr Peters. uch el splelte
die Stimme des „Toten  6 wıederum eine maßgebliche SO bei
der Beurteilung des ordmerkmals der Grausamkeit. (;Ööran VO  - er,
der schwedische Gesandte, dem (Gerstein Se1INe Erlebnisse 1mM chlaiwa-
gen des es Warschau Berlin erzählte, hat geschildert, w1e Gerstein
untier TITränen un! mi1t gebrochener Stimme un tief erschüttert un! VeTr-
zweiftfelt ber die Grausamkeiten 1n Belzec berichtet habe 1ele der
Häftlinge hätten stundenlang VOL ihrem Tode gewußt, Was ihnen bevor-
stand Der Auschwitz-Arzt Dr ÜUNnC hat bestätigt, daß die pIer zehn
iınuten lang 1n dem verdunkelten Vergasungsraum stehen mußten, bis
endlich die Temperatur 1m aum den für die Vergasung günstigen rad
erreicht hatte Erst annn wurde das Zyklon 1n den aum geschüttet.
Wenn die (jase VON untien ach oben stiegen, versuchten manche pTer,
auf die anderen heraufzuklettern, 1n Todesverzweiflung vergeblich Ret-
tung uchend Der euge Armın Peters hat untier dem ungeheuren Eiın-
druck der Erzählungen Gersteins Tage un! ochen elitten un S1e
anfangs infach nicht fassen vermocht.

DIie Einlassung des Angeklagten Dr. Gerhard Peters. habe an die
Rechtmäßigkeit des staatlichen andelns bel den ötungen e  au  9
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hat das Gericht als Rechtsblindheit gewertet Allerdings hat ihm
zugestanden VO  - Kurt Gerstein nicht rfahren en welcher

also mıiıt welcher Grausamkeit die ötungen durchgeführt wurden
Es hat ıN: deswegen nicht e1N1lTie ZU. Ord sondern 1Ur

e1lN1lie AA Verbrechen des Paragraphen Aa StGB also des
Totschlags unbestimmten A VON Fällen egangen
Tateinheit fünf Jahren Zuchthaus verurteilt un! ihm die ürgerli-
chen Ehrenrechte auf die auer VO  } drei Jahren aberkannt

©  en dieses el en sowohl der Angeklagte als auch die
Staatsanwaltschaft Berufung eım Oberlandesgericht Frankfurt DC-
legt Das Oberlandesgericht hat die Revısıon des Angeklagten Or-
fen jedoch auf die Revısıon der Staatsanwaltschaft das el aufgeho-
ben un! das Schwurgericht TankiIu Maın zurückverwiesen
DiIie Staatsanwaltschaft hatte eru daß sich be1l dem VO Dr Peters
egangenen Verbrechen nicht e1N11ie ZU. Totschlag, sondern
e1nN1lie A0 Mord handle Das Revisıonsgericht hat ihr darın ec
gegeben un! ausgeführt € e1iIN Irrtum des chwurgerichts der
1NS1C VOrL) daß ach SE1Ner Ansicht derjenige der e1N1ılie leiste die
MSTAaNnde kennen untier denen das Verbrechen egangen WOIL-
den S11 In Wirklichkei NUr den Grundzügen 155e daß
eım Täter nledrige Beweggründe vorgelegen hätten Dr Gerhard
Peters habe aber gewußt daß ach den Ausführungen Gersteins
Arbeitsunfähige AUus Nützlichkeitserwägungen un damıt eindeutig aus

niedrigen eweggründen getötet werden ollten Im Grundeg
habe auch erkannt daß die pfer heimtückisch nämlich m1T
geruchlosen Gas hätten umgebracht werden sollen Es habe sich er

e1N1ılTfe ZU. ord un! nıcht e1N1ılTtfe ZU Totschlag gehandelt
Das chwurgericht TankiIiu: Maın verhandelte deswegen die

aC erneut Am 29 DL 1950 wurde Dr Peters nunmehr Be1-
Z Mord unbestimmten NzZa VO  - Fällen

Gesamtstrafe VO  - Jahren Zuchthaus verurteilt un! die erlıttene Poli-
ZEe1- un Untersuchungshaft wurde ihm aut die erkannte Strafe ange-
rechnet Daneben mußte die osten des Verfahrens einschließlich der
osten der Revısıon tragen In SECE1INer egründung schloß das Gericht
sich der Argumentatıon der evisiıon der Staatsanwaltschaft 2A11 ra
der Beurteilung der 'Tat als ord

€  en dieses el egte die Staatsanwaltschaft ı 1ın  1C auf die
Gesamtstrafenbildun erneu Rev1ısıon eiNn Darauthin wurde ure
el des Oberlandesgerichts TAankIiu VO 20) eptember 1950 das
el des Schwurgerichts TAaNkiIuU: VO 2Q Aprıl 1950 bezüglich der
Gesamtstra{fe aufgehoben un erneu zurückverwiesen

Im November 1950 wurde annn Va dem Schwurgericht 1esba-
den verhandelt November 1950 verurteilte das Gericht den
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Angeklagten Dr Peters Gesamtstrafe VO 161 Jahren un!:
sechs onaten uchthaus erkannte ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
für Tel TE ab un rechnete die erlittene Poliızei- un! Untersu-
chungshaft auf die erkannte Strafe Es 1e dem Angeklagten el
zugute daß ZWar gläubiger Nationalsozialist gewesen SC jedoch
niıicht es Was VO  - Hıtler ausgıng, vorbehaltlos angenomMMen un
SEeE1INner eıgenen a gemacht habe Außerdem wurden bel der Trai-
milderung WIEe allerdings ebenfalls den vorangegangenen Urteilen
auch diesmal verstärktem Maße die Persönlichkeit des Angeklagten
un „SC1IMNC hervorragenden Verdienste die Allgemeinheit der
Abwehr der Fleckfiebergefahr“ gewertet e  en dieses el egte die
Staatsanwaltschaft wiederum Rev1ısıon ein

Auf die Rev1sıon der Staatsanwaltschaft hob der Bundesgerichtshof
D November 1951 den Gesamtstrafenausspruch aut weil der Ver-

brecherische des Angeklagten sich 1Ur Aus-
Tührungshandlung geäußert habe Es VerW1es die acC Z Ver-
andlung un! Entscheidung das chwurgericht zurück

Diesmal wurde Dr Peters e1lnN1ılte x Mord unbe-
sStimmMmten Anzahl VO  ) Fällen Gesamtstrafe VO  } sechs Jahren
uchthaus verurteilt Hinsichtliec der rhöhung der Straftfe W16e5s das
chwurgericht autf die Schwere der 'Tat un! auch der mi1t ihr verbunde-
NenNn Folgen als besonders erschwerend hin

e  en dieses el legte der Angeklagte Revısıon ein die jedoch
UrcC esSscChIiu. des Bundesgerichtshofes VO D Oktober 1953 als
offensichtlie unbegründet (das chwurgericht 1es Trel Zie1l-
len aus) verworfen wurde Danach tellte der Verurteilte Antrag
aut Wiederaufifnahme des Verfahrens der urc eschliu. des Landge-
richts Tankiıu Maın VO Z eptember 1954 zugelassen wurde.
Der TUN für die Zulassung der Wiederaufnahme bestand
Tatsachen, Auberungen, die Gerstein VOTLT SCe1NEeIN 'Tode gemacht
hatte un! die der Eeu.: Armın Peters, eln Freund des Verstorbe-
nen NU VOL Gericht machte Hast möchte; daß der Verstor-
ene AUS dem Jenseıts heraus die ertung SE1NeTr geschriebenen
Worte als nwahrheit protestlerte un! die wahre achlage klarzustel-
len versuchte Armın Peters sagte nunmehr nämlich VOT Gericht aus

Aaus den eigenen Mitteilungen (jersteins un Hr das geschäftli-
che Zusammenarbeiten m1T SE1INner Dienststelle daß urt (jerstein Häu-
L1g un größerem Umfange Zyklon aierıa Tehlgeleitet habe
der erwendung Tötungszwecken entzıiehen Das stand SECE1Ner
rüheren Aussage ZWar nicht direkt Widerspruch minderte S1iEe aber

ihrer Bedeutung erheblich Zumindest tellte die olgerung des
Schwurgerichts SEe1 keine der Giftsendungen m1t Ausnahme der
ersten Sendung vernichtet Oder fehlgeleitet worden rage
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Darüber hinaus w1es die Verteldigung des Verurteilten darauft hin,
die VO  ; der 1TrmMa esCcC un! abenOw übersandten un! 1n Auschwitz
miıt Sicherheit ötungen verwendeten Zyklon-Mengen selen eline
andere Adresse gerichtet gewesen, als die VON (Gerstein ber Dr. Peters
veranlaßten Sendungen. Eın Rechnungsdurchschlag der 1rma esCcC
un abenOw ber Zyklon-Lieferungen Auschwitz zeige nam-
lich, daß Bestellung un TesSsa dieser Lieferungen die Verwaltung
des Auschwitz WAaT. Die Gerstein-Lieferungen dagegen erfolgten 1n
(Gersteins Auftrag, wurden als solche w1e der Vermerk auf dem Zan-
lungsbeleg ber die Zahlung des Standortführers Auschwitz VO.
November 1943 bewelse, auch 1ın Auschwitz behandelt un! selen das

Auschwitz, Abteilung FKntwesung un: Entseuchung gerichtet SEWE-
SE  = Dieser Umstand machte ach Auffassung des Gerichts, das die
el der Dokumente nicht ın Z weitel tellte, wahrscheinlicher, daß
die Gerstein-Lieferungen tatsäc  1C Desinfektionszwecken Oder
zumindest eiINer Stelle, die Desinfektionsaufgaben hatte un die (zer-
steiın unterstand, Das 1eß auch die emerkun (3er-
stelns 1n sSeiInNem Bericht VO Maı 19495, nämlich, „mit ühe gelang
MI1r dann, iıh: (Günther) überreden, das 1ft 1n den Konzentrations-
agern Oranienburg un! uschwitz verwahren“, 1n einem
1C erscheinen, geNaAUSO W1€e die emerkung, „auf jeden Fall richtete
ich e1n, daß die Blausäure sofort ach ihrer Ankunft 1N den beiden
Konzentrationslagern Oranienburg un Auschwitz für irgendwelche
Zwecke der Desinfektion verschwand“‘.

ach der Zulassung der Wıederaufinahme wurde 1T esSschiu
des Landgerichts TAaNnKiIU VO 28 Januar 19535 annn die Wiederauf-
nahme des Verfahrens un die Erneuerung der Hauptverhandlung
geordnet.

Im Maı 1955 wurde VOL dem Schwurgericht TaNKTIu: erneu
verhandelt un! DE Maı 1955 LÜr ec erkannt:

„Die Urteile des Schwurgerichts 1n Frankfurt/M. VO März 1949 1n Ver-
bindung mıiıt dem rtel des Oberlandesgerichts 1n Frankfurt/Main VO.
Oktober 1949 un des Schwurgerichts 1ın Wiesbaden VO ugus 1953 werden
aufgehoben.

Der Angeklagte WwIrd freigesprochen. C6

1eser Freispruch des Dr (jerhard Peters War gleichzeitig in ge-
Ww1sser e1se insofern e1INe Rehabilitierung des otien Kurt Gersteıin, als
selne AÄußerungen Z Unbrauchbarmachen un!: ZU. erwendun. des
gelieferten Zyklon als Desinfektionsmittel nıicht mehr als unglaub-
haft gewertet wurden.

Das Gericht egte Se1INer Entscheidung 1mM wesentlichen den VOINl
Gerstein 1n der alit verfaßten sogenannten Gerstein-Bericht zugrunde.

207



Es andelte sich el Tel Fassungen
E1iINeE französischer Sprache geschriebene datiert OoOLLWwWel
April 1945
E1iINeE eutsche ungezeichnete Parallelfassung dem TanzÖösl-
schen Bericht datiert OtLLWel Maı 1945 die für Tau CGier-
STeEe1IN estiımm War die S1C ach ihrer Aussage aber erst ach

Jahr otfe „Mohren S1e für S1E hinterlegt WAaT:

abgeho hat un!
eiNe weılıtere eutsche Fassung des Berichtes datiert übingen

den 1945 f OLLWeEe1L Hotel „Mohren“
1eses letztere Dokument tammte VO  5 dem Zeugen Stass 1eser

eu: hat das Dokument ach dem Zusammenbruch Mıiıtte 1945 auf
SEe1INEeIMN Heimweg VO  - dem Konzentrationslager Buchenwald SoOowelt
sich erihnhnern annn der ähe VO ersie VO  - Polizeibeamten

Trel xemplaren erhalten VOIl denen e1iNs anderen Zeu-
gen weitergegeben hat Der Sachverständige der Historiker Professor
Hans els hat dieel dieser Dokumente festgestellt

In dem ersten Dokument el ZUTL Vernichtung des yklon
„Ich log Was ich auf alle getan hätte daß sich die Blausäure
bereits Zerseiz hätte un sehr gefährlich SsSecı Ich SEe1 eZwungen S1E e 111-

zugraben Was augenblicklic. getan wurde
In dem zweıten Dokument el „Die Blausäure habe ich untfier

IMelnNner UIS1IC vergraben lassen da S1e angeblich Zersetzung gera-
ten S@1

In dem dritten OoOkumen „Die m1ıtgenommene Blausäure habe ich
vergraben lassen

Weıiıter el annn diesen Dokumenten VO. Gerstein habe
das 1ft Desinfektionszwecken verschwinden lassen un O
richtet daß die Rechnungen der Lieferfirma der Deutschen Gesell-
schaft für Schädlingsbekämpfung (DEGESCH), STEeis auftf SE1INeEeN amen
ausgestellt wurden das 1ıft besser verschwinden lassen können
Aus dem gleichen TUN! habe STEeis vermleden die vielen laufen-
den Rechnungen ]JC ZUL ezahlung vorzulegen.

In UÜbereinstimmung mı1t dem Gutachten des sachverständigen
Zeugen Professor els kam das Gericht annn der UÜberzeu-
gung, daß der Inhalt der VO  - (Gerstein hiıinterlassenen Dokumente TOL1LZ

unwesentlicher Ungenauigkeiten ich darti hinzufügen daß
diese Ungenauigkeiten sich VOIL em auf die enannten Zahlen ezZz0-
gen VO  } denen Gerstein natürlich keine genauen Kenntnisse en
konnte wahr SC Für ihre anrhneı spricht auch daß Gerstein dem

Zeugen als uUurz VOL Kriegsende zitternd un!: Ner-
venzusammenbruch ahe iıhm kam die gleichen ınge berichtet
hatte
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Allerdings 1e das Gericht e nıcht für ausgeschlossen, daß die
Blausäure, WEeNnNn auch 1U teilweise nicht für Desinfektions-, Ssondern
für andere Zwecke verwandt worden ist Es vertrat 1ın diesem Zusam-
menhang die Meinung, daß, nachdem die Blausäure 1ın den beider Kon-
zentrationslagern ‚verschwunden“ WAaLlfl, (erstein keine Möglic  er
mehr gehabt habe, die VO ihm beabsichtigte erwendung für es1nN-
fektionszwecke ganz oder teilweise [1U. auch tatsäc  1C erreichen.
Mangels e1ınNner genauen Darstellung VO selner Seite diesem Punkt
müßte diese ra offenbleiben Die VON Dr. Peters gelieferte Blausäure
hätte eben auch später och für Tötungen, etiwa ach dem Maı 1944,
benutzt werden können. Daß Kurt Gerstein überzeugt gewesen sel,
„seiıne Hände selen rein ; wae gegenüber mehreren Zeugen geäußert
habe, sSe1 wahr 1ese UÜberzeugung besage aber niC daß SsSe1nNne
Bemühungen auch immer den beabsichtigten Erfolg gehabt hätten. Der
erdac. daß das VO  . dem Angeklagten gelieferte Zyklon TOLZ (jer-
steiın dem ursprünglich VO  } selnen Auftraggebern beabsichtigten
un! dem Angeklagten ekannten WeC verwandt worden sel, bleibe
bestehen. Gerstein habe sich ZWarTr bemüht, das 1It anders qals E  a

Tötung verwenden, sSe1 aber die Möglichkei nicht auszuschließen,
daß ihm 1eSs nıcht restlos elungen sel

Im Vergleich den Vorurteilen wobel das Wort auch 1M übertra-
1nnn verstehen ist scheint MI1r die Ehre Kurt Gersteins MT

dieses el dennoch vollständig wiederhergestellt se1n, Wenn auch
objektiv das Gericht nıicht ausschließen konnte, daß SE1INEe emühungen
möglicherweise nicht immer VON Erfolg gekrönt

Kür Dr Gerhard Peters bedeutete die Rehabilitation (Gjersteins
gle1ic  eitig, daß für ih e1iINe e1N1ılie ZU Mord entfiel, und 1Ur och
als möglicher Tatbestand eine erfolglose e1nN1lie ZU Ord estie-
hen 1e Das Schwurgericht hat jedoch 1ın diesem Zusammenhang
darauf hingewlesen, daß die Hassung des 49 a StGB, 1ın dem dieser
Tatbestand untier Strafe eStE. worden Wal, aufgrund des rai-
rechtsänderungsgesetzes VO August 1943, das den einschlägigen
Absatz dieses aragraphen 49a wılieder aufgehoben hatte, nicht mehr
als erTolglose e1N1ılife bestrafen War un: hat iın deshalb 1ın vollem
Umfang freigesprochen.

Bestimmt wurden aqlle diese Prozesse, Rev1isionen un! Wiederauf-
nahmen SOW1Ee die sich ständig wıederholenden Urteile un! Beschlüsse
1n dieser aCcC ganz entscheidend VO  - den Außerungen eines Mannes,
der se1t Jahren nicht mehr unftier den ebenden weilte und dessen Per-
SONLIC  eit 1n diesen Prozessen och einmal 1n q ]] ihren verschiedenen
un:! verwıirrenden Facetten ausgeleuchtet wurde, VO dem otfen Kurt
Gerstein; S-Obersturmführer un! gleichzeitig erbitterter Kämpfer

den S-Unrechtsstaat, überzeugter evangelischer Christ un!
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Schlüsselfigur konspiratiıver e1se den NS-Mordterror un!
gleichzeıitig miıtten 1mM Zentrum der Mordorganisatıion tehend als ihr
Geheimnisträger un! Beschaffer des schrecklichen Mordmittels, des
Ungeziefervernichtungsmittels Zyklon ihm 1n vollem Umfang
gelungen IsSL. das AT1 unschäa  ich machen, ist 1n den Prozessen
letztlich offen geblieben, dem festen illen des oten un der atsa-
che, daß untier ständiger eigener Lebensgefahr es NUur Menschen-
mögliche getan hat, das ift unscha  ich machen, besteht nicht der
Hauch eiINes we1lliels

Der Tod Kurt Gersteins, Wenn enn Was wahrscheinlic ist
Selbstmord WAaLl, könnte darın gesehen werden, daß in die Bılder der
grauenhaften Vergangenheıit un! des millionenfachen Mordens, das
selbst nıcht verhindern konnte, S  1eßlich überwältigt en Wiıie sehr

darunter gelitten hat, den Massenmord ohnmächtig eschehen lassen
mussen, w1]ıssen WIrF. Wır können ihm unNnserTe Achtung nicht

Auf ih: treffen die Worte des römischen 1CNiers Ovıd Au desint V1Ires
amen est audanda voluntas Wenn auch die fehlen, ist den-
och der loben  “ 1n voller Bedeutung
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